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Zur Block-Politik.
Wie aus den Reden, welche auf dem Delegiertentag

der Freiſtnnigen Volkspartei gehalten wurden, zu er
ſehen iſt, iſt eine Annäherung zwiſchen ihr und dem
Reichskanzler zur Tatſache geworden. Ueber das dort
Geſagte und Beſchloſſene quittierte letzterer bereits
durch eine offiziöſe Kundgebung der „Nordd. Allgem.
Ztg. welche ſich dahin ausſprach, daß die freiſinnige
Volkspartei auf ihrem Parteitage klug und verſtändig
geführt worden ſei, und dieſes Lob noch durch die
Hinzufügung verftärkt, daß, wenn die übrigen liberalen
Richtungen ſich ebenſo verhalten würden, der Liberalis
mus zu einer Achtung gebietenden Macht werden
müßte ſtark genug, um nicht nur Wahlſchlachten zu
gewinnen, ſondern auch, um politiſche und parlamen
tariſche Erfolge zu erringen. Unter den übrigen libe
ralen Richtungen verſteht der Bülow offiziöſe Artikel
nicht nur die Freiſtnnige Vereinigung und die National
liberalen, ſondern ausdrücklich auch die demokratiſche
ſüddeutſche Volkspartei und rechnete aus, daß dieſe
Parteien zuſammen an 3 Millionen Wädhler hinter
ſich haben und, vereint, eine Macht bilden würden,
die von größerem Gewichte wäre, als die 3 Mill.
ſtarke Wählerſchaft der Sozialdemokratie, welche ihr
Schwergewicht nur in den großen Städten und in den
Jndufſtriebezirken habe. Letztere Behauptung iſt nicht
ganz richtig. Die ſozialdemokratiſchen Wähler ver

über faſt Reich und ſie bilden

vornehmlich induſtriellen ſind.
eines engeren Zuſammenſchluſſes aller liberalen Par
teien war die Bildung eines Blocks der linksliberalen
Richtungen, die ohne Bülow'ſche Anregung zuſtande
gekommen iſt und zwar zu dem Zwecke, die illiberale
Politik der Reichsregierung intenſtver zu bekämpfen
und die Baſis zu bilden zu einer ſpäteren Korporation
entweder im Bunde mit der Sozialdemokratie oder
mit dem Nationalliberalismus. Mit der Sozial
demokratie unter der Bedingung einer vorhergegangenen
gründlichen reviſtoniſtiſchen Mauſerung derſelben,
mit dem Nationalliberalismus aber unter der Bedingung
einer Verſtändigung über das gemeinſame energiſche
Eintreten für gewiſſe dringliche liberale Forderungen.

Wie die Dinge jetzt liegen, iſt eine Einigung mit
den Sozi für abſehbare Zeit vollſtändig ausgeſchloſſen.
Nicht ohne Ausſicht jedoch iſt eine ſolche mit den
Nationalliberalen. Diesbezügliche Verhandlungen ſind
ja bereits im Gange, deren Erfolg durch die kanzleriſche
Protegierung dieſer Beſtrebungen erleichtert wird.
Dem Fürſten Bülow iſt natürlich der großliberale
Block nur ein Mittel zur Erreichung des in ſeinen
Augen höheren Zieles einer dauerhaften konſervativ
liberalen Paarung, die Stand halten ſoll in allen
nationalen Fragen. Durch eine geſchickte Schwenkung
hat der Kanzler den Verſuch gemacht, den gegen ihn
ſich wenden wollenden linksliberalen Block ſich dienſtbar
zu machen, und er wird ihm gelingen, wenn er es
ermöglichen kann, fernerhin liberale Bahnen zu wandeln.
Dieſe Möglichkeit aber hängt davon ab, ob die
Konſervativen ſich bereit finden, der Situation Rechnung
zu tragen und der Bülow'ſchen Schwenkung, bis zu
einem gewiſſen Grade wenigſtens, zu folgen. Man
kann ſich deshalb denken, welche Anſtrengungen von
Seiten der Regierung jetzt gemacht werden, die
leitenden Köpfe der konſervativen Parteien in dieſem
Sinne zu ſtimmen.

An ſolchen Politikern, welche an der Möglichkeit,
oder wenigſtens der Dauerhaftigkeit, eines konſervativ
liberalen Blocks zweifeln, iſt freilich kein Mangel.
Sie finden ſich in allen Parteien und vielleicht auch
unter den Mitgliedern der Reichsregierung ſelbſt. Da
dieſer Block ſich gegen Zentrum und Sozialdemokratie
wenden würde, ſo iſt in dieſen Parteien die Zahl
derer, welche in ihm ein totgeborenes oder ein den
Todeskeim in ſich tragendes Kind erblicken, beſonders
groß. Bebel z. B. glaubte auf dem ſozialdemo
kratiſchen Kongreß den Paarungsgedanken als einen
widerſinnigen, jeder realen Grundlage entbehrenden

Die erſte Vorausſetzung

belächeln zu dürfen. Aber ſelbſt in der national
liberalen Partei fehlt es nicht an Skeptikern
Aeußerte ſich doch kürzlich der nationalliberale
Geheimrat Witting in ſeinem hannoveriſchen Land
tagswahlkreis unter anderem dahin, daß die Block
politik des Reichskanzlers nur eine taktiſche Formation
für vorübergehende Zwecke und ohne inneres ſtarkes
Band ſei.

Dieſen Eindruck macht die Paarungs Idee zunächſt
allerdings auf jeden Unbefangenen. Jndes, kluger
Staatskunſt iſt ſchon manches gelungen, was vielen
unerreichbar zu ſein ſchien. Davon freilich muß man
überzeugt ſein, daß der konſervativ liberale Block kein
Gebilde von erheblich langer Dauer ſein und ſich in
dieſer Beziehung nicht meſſen können würde mit dem
linksliberalen Block und ſelbſt mit dem großliberalen
Block, deſſen Zuſtandekommen ſchlimmſten Falles nur
eine Frage der Zeit iſt.

Die Kaiſerrede in Memei.
Der Kaiſer hat am Montag bei dem EChrentrank

im Rathauſe zu Memel folgende Rede gehalten
Mein lieber Herr Oberbürgermeiſter! Jch bin Jhnen ſehr

dankbar für die Einladung, die Sie an mich haben ergehen
laſſen, und ſpreche Jhnen meine vollſte Anerkennung aus für
die würdige, ſchöne und zu Herzen gehende Feier, mit der Sie
das Andenken meiner erlauchten Urgroßeltern geehrt haben.
Jch danke der Bürgerſchaft für den ſchönen, warmen Empfang
und für die Ausſchmückung der Stadt. Das Jahr 1807
lehrt uns, daß die Bewegung des Volkes ihren Grund und

Als die Malen e f
ſonſt wohl in der Geſchichte der Völker geſchehen, ſich empor
gebäumt in Undankbarkeit gegen das Herrſcherhaus, ſondern
hat ſich, dem Beiſpiel des hohen Königspaares folgend, unter
worfen und hat in ſeiner Ergebung anerkannt, daß die
ſtrafen de Hand Gottes ihm eine Prüfung aufer
legt habe. Dieſe Erkenntnis hat das Volk zur Einkehr
geführt, und die Einkehr hat zur Folge gehabt, daß es ſich
auf das Wort Gottes beſann, mit einem Wort, daß
es zur Religion zurückkehrte. Unſere Vorväter hatten
Gottes Wort gelauſcht, ſie haben ihm gehorcht und haben ihm
vertraut, und er hat ſie dafür nicht im Stich gelaſſen. Das
iſt in kurzem die Lehre, die wir aus dem Jahre 1807 zu
ziehen haben das gemeinſame feſte Gottvertrauen
des Königshauſes und ſeines Volkes. Das Er
kennen des göttlichen Willens einſt in der ſchwerſten Zeit hat
uns wieder emporgeführt. Und nun denke ich Wie ſteht das
Jahr 1907 dazu? Luiſens herrlichem Sohn e, dem
goßen Kaiſer, iſt es inzwiſchen durch göttliche Gnade ver
gönnt worden, das Werk zu Ende zu führen, zu dem in
ſchwerer Zeit in herrlichen Kämpfen die Vorfahren den Grund
ſtein gelegt haben. Wie ſie freudig zum Schwerte gegriffen
haben, um ihre heilige Mutter Erde wieder frei zu kämpfen,
ſo hat er dem Wunſche der damaligen Zeit entſprechen können
und unſer großes deutſches Vaterland geeinigt. Memel iſt
nicht mehr die Grenzſtadt Preußens, ſondern des Deutſchen
Reiches. Der Grundſtein, der in ſchwerer Zeit zuſammen
gehämmert wurde, wurde durch Gottes Gnade auch der Grund
des Deutſchen Reiches. Wenn nun das Jahr 1907 und ſeine
Zeit dem Jahre 1807 gegenüber wohl friedlich geworden
iſt, ſo können wir doch mit Beſtimmtheit ſagen, daß auch wir
in einer großen Zeit leben. Die kräftigen, über
raſchenden und faſt unverſtändlich ſchnellen Fort
ſchritte unſeres neu geeinten Vaterlandes auf
allen Gebieten, die erſtaunliche Entwickelung in unſerem
Handel und Verkehr, die großartigen Erfindungen auf
dem Gebtete der Wiſſenſchaft und der Technik ſind eine
Folge der Wiedervereinigung der deutſchen Stämme zum ge
meinſamen Vaterlande. Sollen wir nun im Stolz, um nicht
zu ſagen im Uebermut über dieſe unbegrenzte Entwicklungs
fähigkeit unſeres Volkes anfangen, den Urquell der Stärke zu
vergeſſen Jch meine, nein! Je mehr wir in der Lage ſind,
eine hervorragende Stelle auf allen Gebieten in der Welt zu
erringen, um ſo mehr ſoll unſer Volk in allen ſeinen Ständen
und Gewerben ſich daran erinnern, daß auch hierin das Walten
der göttlichen Vorſehung zu erkennen iſt. Wenn
unſer Herrgott unſerem Volke nicht noch große Aufgaben ge
ſtellt hätte, dann würde er ihm auch nicht ſo herrliche Fähig
keiten verliehen haben. Wir wollen alſo im Hinblick auf
dieſe Entwicklung zum Himmel emporblicken, dankbar für die
Gnade, die er uns erweiſt, indem er uns für gut hält, ſeine
fürſorgenden Zeichen uns zuteil werden zu laſſen.
aus alledem lernen, daß auch heute, in einer hohen Blütezeit,
wir an den alten Quellen feſtzuhalten haben. Auch heute
gilt es wie vor hundert Jahren Erſt den Blick nach oben
emporzurichten in dem Verſtehen, daß alles, was uns blüht
und was uns gelingt, durch Fügung von oben erwirkt iſt.
Und fo wollen wir im Erkennnen der göttlichen Fügung
entſchloſſen wirken, ſo lange es Tag iſt. Dann kann jeder
an ſeine Beſchäftigung gehen, der Gelehrte an ſeine Bücher,
der Schmied an ſeinen Amboß, der Bauer an ſeinen Pflug,
der Soldat an ſein Schwert, und ſein Gewerbe ſo treiben
und führen, wie es einem braven Chriſten und Deutſchen

ſich ſich ſelbſt beſann.e

werden.

Wir wollen.

ziemt. Dann werden wir Männer der Tat ſein, ein ent
ſchloſſenes Volk, den Blick nach oben gerichtet vorwärts ſtrebend
mit dem Bewußtſein, daß eine große Pflicht und Aufgabe
ugetellt iſt. Die hieſige Stadt, der es durch des Himmelsahing beſchieden geweſen iſt, ſo große Momente zu erleben

und die, wie ich mit Freude konſtatteren kann, mit warmer
Hingabe und warmen Patriotismus das Andenken jener
Tage heilig hält, möge blühen und gedeihen, ſie möge auch,
was an ihr liegt, dazu tun, daß ihre Bürger und Kinder
in dieſen Grundſätzen leben und erzogen werden. Dann
wird es auch mit der Zukunſt von Memel gut beſtellt ſein,
dem ich Gottes Segen von ganzem Herzen wünſche.

Die Vorgänge in Mardokko.
Zur Abwechſelung werden wieder einmal Friedens

nachrichten aus Caſablanca verbreitet, nachdem erſt
Tags zuvor von neuen kriegeriſchen Heldentaten der
Franzoſen berichtet worden war. Der franzöſtſchen
Regierung ging am Montag nachmittag die Nachricht
zu, daß infolge der Verhandlungen in Caſablanca
zwiſchen den Abgeſandten der Stämme Uladſejan,
Senata und Syaida und General Drude, Admiral
Philibert ſowie dem franzöſiſchen Konſul Malpertuy
dieſe drei Stämme ſich unterworfen haben.
Die Hauptbedinguugen für die Unterwerfung ſind
folgende: Die Feindſeligkeiten ſollen mit dem Montag
aufhören General Drude ſoll im Gebiete der Stämme, die
ſich unterworfen haben, militäriſche Rekognoszierungen
vornehmen können, um ſich von der vollſtändigen Her
ſtellung der Ruhe zu überzeugen die Stämme ver

pflichten fich, alle Anſammlungen von Bewaffneten,
die ſich in ihren Gebieten bilden ſollten, zu zerſtreuen
und zu ſtrafen Eingeborene, die bewaffnet in einem
Umkreiſe von 15 Kilometern bei Caſablanca angetroffen
werden, ſollen verhaftet und mit einer Geldſtrafe in
Höhe von 100 Duros beſtraft werden. Die Ab
geſandten der drei Stämme verpflichteten ſich, die
Urheber der am 30. Juli gegen Europäer begangenen
Angriffe auszuliefern. Jhre Güter ſollen verkauft

Die Schaujas ſollen eine Entſchädigungs
ſumme von zwei Millionen und außerdem einen
Tribut für die Arbeiten im Hafen von Caſablanca
bezahlen. Schließlich ſollen zwei der angeſehenſten
Männer von den Stämmen als Geiſeln geſtellt
werden. Der Markt von Caſablanca ſoll am
25. d. M. wieder eröffnet werden.

Das lieſt ſich alles ganz hübſch, aber man wird
doch gut tun, nicht zu optimiſtiſch gegenüber dieſen
Meldungen ſich zu verhalten. Die franzöſiſche Re
gierung hofft Großes von der Unterwerfung der im
Südoſten von Caſablanca wohnenden Stämme der
Uladſejan, Senata und Syaida, die nach der „Agence
Havas“ zur Folge haben wird, daß der linke Flügel
der Truppen General Drudes frei wird, wodurch ihm
die Möglichkeit gegeben werde, ſich der unterworfenen
Stämme zu bedienen, um auf viejenigen, welche ſich
noch nicht unterworfen haben, einen Druck auszuüben.

Wie der „Matin“ berichtet, wird General Drude
den Angriffskrieg gegen die unbotmäßigen Stämme
tatkräftig fortſetzen; er ſei wegen der weiten Ent
fernung des Wohnſitzes dieſer Stämme ermächtigt
worden Expeditionen auch über die Dauer eines
Tages hinaus zu unternehmen. Wie das „Journal“
aus Caſablanca meldet, hätten ſich die Stämme mit
ihrer Entwaffnung erſt einverſtanden erklärt, nachdem
ihnen der Schutz Frankreichs gegen die Angriffe der
aufrüheriſchen Stämme verſprochen worden waren.

Ueber Mulay Hafids Abſichten kann man
nicht ſo recht ins Klare kommen. Wenn das „Bureau
Reuter“ richtig informiert iſt, ſo treibt dieſer Gegen
ſultan ein Doppelſpiel. Aus Marrakeſch wird näm
lich dem „Bureau Reuter“ unter dem 22. d. M.
gemeldet: Mulay Hafid brach am Donnerstag mit
6000 fanatiſchen Anhängern und mit Geſchützen
nach dem Schaujadiſtrikt auf, der im Hinterlande
von Caſablanca gelegen iſt. Dies war die Antwort
auf die Entſendung einer Deputation des Schauja
ſtammes, der Mulay Hafid um Beiſtand gegen die
Franzoſen angegangen iſt. Es iſt zweifelhaft, ob
dieſes Vorgehen ſich gegen die Franzoſen oder gegen
den Sultan Abdul Aſis richtet, aber die Schaujas



erklären, wenn Mulay Hafid auf ihre Hilfe rechne,
ſo müſſe er gegen General Drude vorgehen. Alle
Nachrichten zeigen angeblich, daß mit dem Heran
nahen des Sultans an Rabat Mulay Hafids Stellung
ſich mehr und mehr geſchwächt hat.

Mit den amllichen franzöſiſchen Meldungen aus
Caſablanca über die Unterwerfung der Stämme wollen
dieſe Berichte nicht übereinſtimmen.

Tazi, der Bruder des Finanzminiſters,
iſt, nach einer Meldung aus Tanger, Dienstag früh
nach Gibraltar abgereiſt, von wo er ſich nach Paris
begeben wird, um dort finanzielle Unterhandlungen
zu führen. Zugleich mit ihm ſind der Delegierte der
Gläubiger der marokkaniſchen Anleihe ſowie der fran
zöſtſche Geſchäftsträger mit Urlaub abgereiſt.

General Drudes Kavallerie fehlte es bisher
an einheitlicher Leitung. General Drude hatte kürzlich
nach Paris das Erſuchen gerichtet, ihm einen tüchtigen
Reiteroffigier als Befehlshaber der geſamten Kavallerie
zu ſenden. Major Freytag vom 1. Regiment der
beriitenen Jäger iſt dazu auserſehen und begibt ſich
im Laufe dieſer Woche von Blida nach Caſablanca.

Von der marokkaniſch-fränzöſiſchen
Grenze werden ab und zu Räubereien berichtet, von
denen man ſonſt vielleicht wenig Aufhebens machen
würde, die aber jetzt als Beweis für die Notwendigkeit
des franzöſiſchen Einſchreitens in die ganze Welt hinaus
telegraphiert werden. So wird aus Algier gemeldet,
daß 30 Kilometer von Taghit entfernt eine große
Karawane vollſtändig ausgeplündert worden iſt. Jn
dem Kampfe gegen die Räuber wurden drei Mann
getötet und einer ſchwer verwundet.

Politische Cebersicht,
Schweiz. Der Schweizer Nationalrat hat

dem Beſchluß des Ständerats zugeſtimmt, dem Kanton
Bern für die doppelſpurige Anlage des Lötſchberg
tunnels eine Subvention von 6 Millionen Franks
zu bewilligen. Der außerordentliche Partei
tag der ſchweizeriſchen Sozialdemokraten
hat nach der „Köln. Ztg.“ nahezu einſtimmig be
ſchloſſen, dem Schweizervolke die Verwerfung der
neuen Militärvorlage zu empfehlen, weil die
vollſtändige Zentraliſation des Heerweſens durch den
Bund der verfaſſungsmäßigen Grundlage entbehre.
Für die Annahme der Militärvorlage hatte
ſich in längerer Rede, allerdings vergeblich der
ſchweizeriſche Sozialiſtenführer, Nationalrat Brüſt

lein, bemüht. Seine Ausführungen über die Not
wendigkeit eines ſtarken Heeres glaubte er unter

anderm mit ven Intereſſen ſtützen zu müſſen, die
Deutſchland unter Umſtänden an einem Beſitz Baſels,
Frankreich an dem Genfs habe. Auch die irreden
tiſtiſche Bewegung in Jtalien zog er zur Unterſtützung
ſeiner Ausführungen heran.

Rußland. Rußland braucht ſchon wieder
Geld und will im Ausland borgen, daran darf
man nicht zweifeln trotz aller offiziöſen Dementis:
Den Bruſſeler Blättern zufolge ſchweben trotz aller
offiziöſen Ableugnung tatſächlich ſeit 14 Tagen neue
Verhandlungen zwiſchen dem ruſſiſchen Finanzminiſter
und einem franzöſiſch belgiſchen Finanzkonſortium
behufs Aufnahme einer kurzfriſtigen 100 Millionen
Francs Anleihe. Zwei bekannte belgiſche Bankiers
wurden von der ruſſiſchen Regierung am Sonntag
telegraphiſch nach Petersburg gebeten und reiſten am
Montag dorthin ab. Eine andere Meldung will
bereits wiſſen, daß eine neue 1500 Millionen Anleihe
mit deutſchen, franzöſtſchen, engliſchen und belgiſchen
Banken formell abgeſchloſſen ſei.
findet nach Neujahr ſtatt. Dem deutſchen Publikum
können wir nur warnend zurufen: Haltet die Taſchen
zu, auch wenn ein noch ſo hoher Zinsſatz geboten
wird. Ganz abgeſehen von allen finanziellen Bedenken,
ſollte man ſich hüten, die reaktionäre Lumpenwirtſchaft
des Zarenreichs durch Hergabe von Geldmitteln zu unter
ſtützen. Das ruſſiſche Kultusminiſterium
hat die Eröffnung von 600 Elementarſchulen im Lehr
bezirk des Gouvernements Wilna angeordnet und zur
Unterſtützung dieſer Schulen 300 000 Rubel jährlich an
gewieſen. Wir bezweifeln, daß dieſe 300 000 Rubel
wirklich den Schulen zugute kommen werden. Da wird
mancher Rubel in den Taſchen der Beamten kleben
bleiben. Ein ruſſiſch-lübeckiſcher Zwiſchen-
fall hat ſoeben befriedigende Erledigung gefunden.
Die amtlichen „Lübeckiſchen Anzeigen melden, daß
das ruſſiſche Miniſterium der Auswärtigen Angelegen
heiten das viel beſprochene Vorgehen des ruſſiſchen
Stagatsrats v. Fedotſchenko, der in einem
Hamburger Blatte das Verhalten der Mitglieder des
Lübecker Senats in höchſt unpaſſender Weiſe kritiſterte,
mit ganzer Entſchiedenbeit desavouiert habe. Herr
v. Fedotſchenko ſei ſeit dem 26. Mai von dem Poſten
des ruſſiſchen Konſuls in Lübeck enthoben und habe
ſeitdem keinen anderen diplomatiſchen oder Konſular
poſten im ruſſiſchen Staatsdienſt bekleidet. Durch die
mit bemerkenswerter Schnelligkeit abgegebenen Er
klärungen ſei die Angelegenheit in der befriedigenden
Weiſe erledigt, die dem Jntereſſe Lübecks und den
Jahrhunderte langen ausgezeichneten Beziehungen

ſind erlaſſen.

Die Subſkription

Lübecks zu Rußland entſpreche. Dieſer biedere Ruſſe
Fedotſchenko hatte durch ſein wüſtes Treiben bereits
Aergernis gegeben, als er in Bremen ruſſiſcher
Konſul war. Jn Lübeck ſetzte er ſein liederliches
Leben fort, und als man ihm den Laufpaß gegeben,
rächte er ſich durch Beſchimpfungen Lübecks, das er
„ein ſtinkendes Krähenneſt“ nannte. Wir würden
die ganze Geſchichte gar nicht erwähnen, wenn nicht
durch ſte wieder ein Beitrag zur Charakteriſierung
des ruſſtſchen „Tſchins“ geliefert worden wäre.

Spanmien. Der Wiederzuſammentritt der ſpaniſchen
Cortes iſt auf den 10. Oktober feſtgeſetzt worden.

Portugal. Portugal hat an die Mächte vie
Einladung gerichtet, ſich auf dem am 20. April 1908
in Liſſabon zuſammentretenden Jnternativnalen
Telegraphen Kongreß vertreten laſſen.

Türkei. Jn Mazedonien nimmt leider das
Morden kein Ende. So wird aus Saloniki vom
Montag durch die „Agence Havas“ berichtet Eine
Bande Ruwänen und Bulgaren griff acht griechiſche
Gärtner an, die auf dem Wege von Niauſta nach
Seliag waren tötete ſteben und verwundete den achten
ſchwer. Der öſterreichiſch ungariſche und der ruſſiſche
Generalkonſul erhoben energiſch Proteſt und begaben
ſich ſogleich nach Niauftau. Um der Brot
teuerung in der Türkei zu ſteuern, verfügt
ein Jrade ein Verbot der Getreidegusfuhr und ferner
Zollfreiheit für eingeführtes Getreide. Der Wali
von Wan Alt Bey, der in Batum auf der Reiſe
nach Konſtantinopel eingetroffen iſt, wurde Montag
abend in ver Nähe ſeines Hotels überfallen und
tödlich verwundet. Der Täter iſt entkommen.

Die Jrades über doppelte Gleiſe der Haidar
Paſcha Linie und den Bau der Galatabrücke

Der bekanntlich der Maſchinenfabrik
Augsburg und der Maſchinenbaugeſellſchaft über
tragene Brückenbau wird demnächſt in Angriff ge
nommen, nachdem durch das ſoeben erlaſſene Jrade
Deckung der Baukoſten gefſichert iſt.

Japan. Die Japaniſierung Koreas wird
mit Hochdruck betrieben. Wie das „Reuterſche Bur.“
aus Tokio unter dem 21. September meldet, erklärte
Fürſt Jto vor ſeiner Abreiſe nach Korea in einem
IJnterview, ſein Programm, welches die Billigung der
Regierung gefunden habe, ſehe eine Ausgabe von 20
Millionen en in fünf Jahren vor, zwecks Einfüh-
rung von Reformen in Korea, einſchließlich der Ein
führung beſſerer Landgeſetze und der Abſchaffung der
Korruption. Es würde ſich dabei nicht um eine der
koreaniſchen Bevölkerung aufzuerlegende Steuer, ſon
dern um eine Kapitalsanlage ſeitens Japans handeln.
Obgleich eine Beſihergreifung Koreas nicht beabſichtigt
werde, ſofern ſte vermieden werden könnte, ſo müßten
die Koreaner doch einſehen, vaß die politiſche Vorherr
ſchaft Japans in Koreg feſt begründet bleiben werde.
Wenn die Koreaner die Ausführung des japaniſchen
Vorhabens, ihnen ein eigenes Regierungsſyſtem und
ein eigenes Heer zu geben, Hinderniſſe in den Weg
legen und freundſchaftliche Unterſtützung in dieſer Hin

ſicht ablehnen würden, ſo würden ſie die Annektierung
ihres Landes durch eigene Schuld herbeiführen. Als
japanfeindliche Nation könne Koreg nicht beſtehen
bleiben. Baron Sone ift zum Generalreſtdenten für
Korea ernannt worden.

Nordamerika. Vom Kampf gegen die
Druſt s kommt eine intereſſante Nachricht aus Mont

gomery. Der Gouverneur des Staates Ala
bama hat für den 7. November eine außer
ordentliche Parlamentsſeſſion anberaumt zur
Entſcheidung der Frage, ob eigentlich das Volk oder
Eiſenbahngeſellſchaften die Herrſchaft im Staate ausüben.

Deuts ch l an
Berlin, 25. Sept. Der Kaiſer wird im

November, wie die „Schleſ. Ztg erfährt, als Gaſt
des Fürſten Henckel von Donnersmarck auf Schloß
Neudeck weilen und in den oberſchleſiſchen Forſten
jagen.

(Zur Erkrankung des Großherzogs
von Baden Nach dem Hofbericht fand in den
letzten Tagen abends 6 Uhr in ver Schloßkirche in
Mainau eine Abendandacht ſtatt, die vom Präſidenten
des evangeliſchen Oberkirchenrats Geheimen Rat
D. Helbing abgehalten wurde. Jn den proteſtantiſchen
Kirchen des Landes wurde am Sonntag des Groß-
herzogs im Gebete gedacht. Seitens der Erzdiözeſe
Freiburg wurden tägliche Gebete für den Landesherrn
angeordnet. Um dem Wunſche der Bevölkerung
nach ſchneller Erlangung von Nachrichten über das
Befinden des Großherzogs zu entſprechen, hat das
Miniſterium angeordnet, das die Bezirksämter täglich
auf telegraphiſchem Wege Nachricht erhalten und dieſe
telegraphiſch den Gemeinden mitteilen.

Staatsſekretär Dernburg) iſt Montag
abend aus Mombaſſa wohlbehalten in Tanga ein
getroffen. Er gedachte an dieſem Dienstag eine Fahrt
über die Geſamtſtrecke der Uſambarabahn zu
unternehmen, an die ſich in den nächſten Tagen ein
Beſuch von Pflanzungen und des Verſuchsgartens in
Amani anſchließen ſoll.

Der deutſche Botſchafter in Wien,
Graf v. Wedel,) iſt am Dienstag in Norderney
eingetroffen und vom Reichskanzler empfangen
worden.

(Von dem bevorſtehenden Rücktritt
des Reiche ſchatzſekretärs Frhrn. v. Stengeh)
wußte die „Dortmunder Zeitung“ zu herichten und
zugleich mitzutellen, daß Direktor Wiegand vom
Norddeutſchen Aoyd ſein Nachfolger werden ſollte.
Die Nachricht, die wir wegen ihrer Unglaubwürbdigkeit erſt
gar nicht gebracht haben, wird jetzt ällſeitig dementiert.

(Riniſterialdirektor Schwartzkopff)
vom preußiſchen Kultusminiſterium dürfte nach den
„Kiel. Neueſt. Nachr.“ noch in dieſem Herbſt aus
ſeiner Stellung ausſcheiden, um auf einem
anderen höheren Verwaltungspoſten eine weitere Ver
wendung zu finden. Bei ſeiner bisherigen Stellung
zu allen wichtigen Fragen der Volke ſchulverwältung
dürfe angenommen werden, daß ein Zuſammenarbeiten
mit dem neuen Kultusminiſter ausgeſchloſſen iſt es
ſcheine beſtimmt nicht in deſſen Abſicht zu liegen, den
nächſten Etat gemeinſam mit dem Miniſterialdirektor
Schwartzkopff vor dem Landtag zu vertreten. Des
wegen dürfe man annehmen, daß dieſer Wechſel im
Kultusminiſterium ſich noch vor dem Zuſammentritt
des Landtages vollzieht. Ob der Wunſch des Herrn
Schwarzkopff nach einem Oberpräſidium ſich erfüllen
wird, ſei noch zweifelhaft. Als Nachfolger des Präſi
denten des Oberverwaltungsgerichts Peters ſoll er
ebenfalls nicht in Frage kommen.

(Dem Landgerichtsrat Theiſen) zu
Düſſeldvorf iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus
dem Juſtizdienſt erteilt worden. Theiſen hatte eine
Broſchüre „Unfähig und unwürdig“ veröffentlicht und
darin die Verhältniſſe des deutſchen Richterſtandes
einer ſcharfen Kritik unterzogen. Wegen dieſer
Broſchüre, die auch bei den Reichstagsverhandlungen
eine Rolle geſpielt hat, wurde Theiſen kürzlich vom
Disziplinarſenat des Düſſeldorfer Oberlandesgerichtes
zur Strafverſetzung und Zahlung einer Geldbuße ver
urteilt. Dieſes Urteil hatte er mit der Einreichung
ſeines Entlaſſungsgeſuches beantwortet

(Ueber den Jnhalt der preußiſchen
Wahlrechtsvorlage) kann der „Vorwärts“
Mitteilungen machen. Jn einem Aufruf dieſes Blattes,
der zur Gewinnung neuer Abonnenten beſtimmt iſt,
heißt es wörtlich: „Jetzt nun ſoll, um dem Frei
ſinn für ſeine ſchmachvollen Block Helfersdienſte, für
ſeine Duldung des Brot und Fleiſchwuchers,
für ſeine Unterſtützung der Kolonial und Flottenpolitik

wenigſtens ein kleines Zugeßändnis zu machen, von
der Regierung eine „Wahlreform“ gemacht werden.
Dieſe „Reform“ ſoll nicht die Entrechtung der arbei

den Klaſſe beſeitigen, ſondern ein neues Klaäſſen
wahlunrecht ſchaffen, bei dem die Bourgeoiſie
den Agrariern gegenüber etwas beſſer fährt,
bei dem aber die 85 Prozent Nichtbeſitzender
zu dauernder Einfluß loſigkeit verdammt ſind!
Der Freiſtnn will ſich auf dieſen jämmerlichen Kuh
handel einlaſſen. Auch das Zentrum rührt keinen
Finger für das allgemeine und gleiche Wahlrecht!“
Dazu bemerkt die „Frſ. Ztg.“: Es iſt ſtark zu ver
muten, daß dieſe Mitteilungen über die preußiſche
Wahlreform von demſelben Redakteur herrühren, der
ſeinerzeit die Ente von der Kaiſer pfalz in Pichels
werder aufflattern ließ Oder ſollte der „Vorwärts“
noch mehr ſolche hübſchen Märchenerzähler an der
Hand haben

(Ueber die ſächſiſche Wahlrechts
reform) gehen das ſtellt ſich immer deutlicher
heraus die Meinungen innerhalb der konſer
vativen Partei Sachſens vollſtändig auseinander
und die Gefahr einer Spaltung wächſt von Tag zu
Tag. Das konſervative „Chemn. Tgbl.“ möchte nun
vermitteln und ſchreibt deshalb: „Mit aller Ent
ſchiebenheit muß feſtgeſtellt werden, daß die Wahl
rechtserklärung der konſervativen Land
tagsfraktion die ganze Situation verfabren
und die Kraft der Partei während der Landtagswahl
bewegung lahmgelegt hat. Von dem Wahlreform
vorſchlage der Landtagsfraktion, ver das Volk nicht
erwärmt hat, iſt es bereits auffallend ſtill geworden.
Trotzdem muß dringend zur Mäßigung auch bei
ver Erörterung des Nebenregierungsvorwurf
gemahnt werden, denn eine Spaltung wird die
konſervative Partei tot und einflußlos machen.“ So
viel iſt jetzt ſchon klar, daß die ſcharfe Oppoſition der
konſervativen Landtagsfraktion und ihr Wahlrechts
reformvorſchlag unter der Wählerſchaft keine Gegen
liebe findet.

(„Die Schandſäule in Memel“) nennt
die ſozialdemokratiſche Königsb. Volksztg.“
das eben enthüllte Memeler Nationaldenkmal.
Mit Recht bemerkt die „Königeb. Hart. Ztg. unter
anderem zu dieſer Frechheit: „Es wäre eine Be
leidigung der deutſchen Arbeiterſchaft ſollte man ihr
an dieſer ſozialdemokratiſchen Roheit teilgeben. Die
„Memeler Schandſäule“, des dürften die Herren
Genoſſen gewiß ſein, ſoll ihnen in unſerer Stadt und
Provinz nicht vergeſſen werden.
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Handelsmann Franz Sch. aus Halle hatte
d. J. Handel mit Pferden getrieben, ohne im Beſitz
Gewerbeſcheins zu ſein. Er wurde dafür zu ei
von 96 Mk. oder 8 Tagen Haft verurteilt.
Karl P. von hier war angeklagt, ſich am 10. Aug. d. J.
in der Wohnung der Witwe Ulrich des Haus
ſchuldig gemacht zu haben.
Gefängnisſtrafe von 5 Tagen.
vielen Vorſtrafen des Angeklagten in Betracht.
anwalt hatte nur eine Geldſtrafe von 15 Mk.
Anſcheinend aus Uebermut hatte am 6. Aug. d. J. der Schloſſer
Emil L. aus Weißenfels in der Kaynger Feldflur das unbe
auſſichtigte Geſchirr des Fuhrherrn Beyer aus Merſeburg geſtohlen
und war damit nach hier gefahren. Am Sixtitore wurde
es ihm von den telephoniſch benachrichtigten Leuten des Eigen
tümers aber wieder abgenommen und der Dieb von dem

Dieſer Verhaftung ſetzte L.Polizeiſergeanten Sachſe verhaftet.
tatkräftigen Widerſtand entgegen und brachte
am rechten Ringfinger der linken Hand und
einige Bißwunden hei, ſo daß S. einige Tage
war.

angerechnet. Eine Strafſache wurde vertagt

nommen.

Der Mord im Eſſener Stadtwälde.
Montag begann das Schwurgericht in Eſſen die Ver
handlung über einen Luſtmord, der im Herbſt vorigen Jahres
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in England großes

Am Abend des erſten Oktober 1906 warAufſehen hervorrief.
im Eſſener Stadtwalde die 30 jährige Engl
Madelatne Lake aus Steenpark bei Richmond überfallen,
vergewaltigt und durch Schläge mit einem Stein auf den

Miß Lake, die Tochter eines hohen
engliſchen Offiziers, hatte ſich ſeit dem 1. Juli 1906 beſuchs
weiſe in der Familie des Redakteurs Kienaſt aufgehalten,
welche die dicht cm Stadtwalde gelegene Villa Grünweller be

Am Tage ihres Todes war die Engländerin allein
aus der Stadt zurückgekehrt, wo ſie einige Einkäufe gemacht

Kopf getötet worden.

wohnte.

hatte Auf ihrem Wege durch den Wald, vor

Gerichtsverhandtungen-
Merſeburg 21. Sept. (Schöffen ger icht.) Der

Das Gericht erkannte auf eine
Strafſchärfend kamen die

Das Gericht verurteilte den renitenten und wiederholt
vorbeſtraften Burſchen zu einer Gefängnisſtrafe von 8 Wochen.
2 Wochen wurden hiervon auf die erlittene Unterſuchungshaft

Ein Zeuge,
der Gutsbeſitzer K. aus Wallendorf, wurde wegen Nichter
ſcheinens vor Gericht in eine Ordnungsſtrafe von 10

EStrafſache wegen Verlaſſens des Geſindedienſtes
wurde aufgehoben, da ein Strafantrag nicht vorlag

dann Miß Lake gegen 8 Uhr

hier im Junt
etnes

ner Geldſtrafe
Der Maurer

über die Perſon des Täters zu

friedens bruchs

glaubte man, den wirklichen
Sohn ſeines im Säuferwahr

Der Amts
beantragt. zwet Komplizen verübt zu haben, di

J. nach Brüſſel gefahren
waren, mußte er ſich eine

ſtellte. Die An d
ſich indeſſen ſo als falſch

dem Beamten
am Unterarm zu unkurechtiun
dienſtunfähig

Ob Land, gegen den andereR

ge

L

Am biingen.

änderin Miß antworten hatte. Es wurde

ſchaft war. Der Angeklagte
Schreck geweſen, bis er zum
Beide begannen ſehr bald eine

dem ſie ſich
hSMnllſhe Rerheien ſir gert

9 r K.z Baghen- m ddchenin Kaghen- und Mädchen
Jünglings- uns Vackfiſch- Kleidung z

empfehlen als Speztalität.

und Winter

Sn a

von einer ſte begleitenden Landsmännin verabſchiedete, wurde

Anſtrengungen gelang es der Polizeibeh

Vedächtige in Haſt genomgen, doch immer erwies ſich der
Verdacht als hinfällig. Als endlich am 10. Februar d. Js. kurzerhand a
der am 27. September 1886 in Breslau geborene Bureaube 9
amte Alfred Land ſich der Eſſener Polizei ſtellte unter der
Selbſtbeſchuldigung, den Mord an Miß Lake verübt zu haben,

ſien geſtorbenen Vater für erblich
belaſtet. Bei ſeiner Vernehmung gab Land an.

nach und bei ihrein Vornamen
Komplizen iſt Land nach ſeiner A

bis er ſchließlich nach Eſſen
inds

das Vorleben Lands ließen die Anſicht auſkommen, Land ſei
ig. Land wurde zur Unterſuchung ſelnes

Geiſtes uſtanbes der Jrrevanſtalt Grafenberg überwieſen
das Ergebnis der Unterſuchyng iſt nichts bekannt geworden,
deſſen hat die Staatsanwaltſchaft eie Anlage gegen Land
auf Grund ſeiner Selbſtbezichtkgung aufrecht erh
Landgericht hat jetzt das Haoptverfahren gegen ihn eröffnet.

i Kusſagen nicht vorliegen, ſeine
aufrecht erhalten hat, ſſt wicht belannt, erſt die Haupt

handlung vor dem Schwurgericht wird darüber Klarheit

Skandalbſe Vorgänge haben in der Stadt
kaſſe der Stadt Calbe a. M. lange Zeit geherrſcht und
zu einer Verhandlung geſührt, in der ſich der Rendant
Seiler wegen Urkundenfälſchung und Untreue zu ver

ſändige feſtgeſtellt. das auch der Bürgermeiſter Schreck,
der bis Ende 1905 das Szepter über die Calbenſer ſchwang,
ein Hauptträger, wenn nicht der Urheber der Mißwirt

ſchreibung ſpottete. Für die verſchiedenen Kaſſen war nur ein
Buch und eine Kaſette da, die Steuern wurden wicht ſpezifiziert
eingetragen, manchmal garnicht, dann wieder zu ſpät. Kreis

Schlipſen, -Mützen,

abends ermordet. Trotz aller
örde nicht, Klarheit
Zwar wurden einige Steuern mit

zahlung vor
erlangen.

haben. man ſie nicht
ze ger

Land galt als

die Tat mit
er wur dem Ausſehen
a angab. Mit ſeiten

Dezember v.
nittel zu Ende

ner durchſchlageg,
ſich der Behörde

ch ſeiner Komplizen ſtellten
heraus. Dieſer Umſtand ſowie

Der be
zu

s ſeine Gel
ang als K

Ueber

halten und das h

B.laſtungsmomente als ſeine
Selbſtbezichtigung fort

durch Zeugen und Sachver

war zunächſt Bureaugehüilfe bei
Stadtkaſſenrendanten aufrückte.
Geſchäftsführung, die jeder Be

g (Mit

ſteuern und Feuer

liefert und die w en
Der Angeklagte,

(Eiſenbahnzug und Automobil.)
8 Uhr 8 Min. von Frankfurt a. M. nach Dieſenbach abge
gangene Nebenbahnzug überfuhr bei Heuſenſtamm ein mit
drei Perſonen beſetztes Automobtl.
trümmert und die Frau des Feuerwehrinſpektors Müller aus
Offenbach tödlich vorletzt.

Selbſtmord eines Zuchthänslers.)
anderthalb Jahren Zuchthaus wegen Sittlichkeitsvergehens ver
urteilter Schneidermeiſter namens Mühlenſchläger zog, als er
in das Kreisgeſängnis zu Braunſchweig abgeliefert werden
ſollte, einen Revolver und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf.

(Ueberfahren.) Auf der Ahrensberger Chauſſee hei
Hamburg wurde nachts der 51 jährige Arbeiter Mundt aus
Billwärder an der Bille von einem Automobil überfahren und
ſofort getötet.

ätsbeiträge wurden garnicht erſt abge
Mahnungen einſach ignoriert.

der auch Stenererheber war, kaſſierte die
erhaupt nicht ein. Anträge auf Aus

denrenten wurden nicht erledigt oder aber
r Stadtkaſſe bezahlt vielfach auch leiſtete
Zahlungen aus eigener Taſ-he. Einge

in denen die Stadtkaſſe zur Zahlung gedrängt
wanden durch den Angeklagten in Mappen, wo

ſo leicht fand. Als die Verwaltung derart ins
ten war, drückte ſich der Bürgermeiſter, d. h. er

e der Stadt den Rücken.
iden Beamten durch den Umſtand, daß es vollſtäudig

an Kontrolle mangelte, waren doch die Bürger des Lobes voll über
die erfolgreiche Finanzpolitik ihres Stadtpherhauptes, der den
Calbern ein namhaftes Plus in jedem Etatsjahr vorrechnete
und auch Glauben fand.
der Unterſchlagung awtlicher Gelder verdächtig ſet, erwies ſich
zwar als nichtig.
Verhandlung den Bürgermeiſter Schreck der Unterſchlagung
amtlicher Gelder, das Verfahren gegen dieſen iſt bis zur Er
ledigung des Prozeſſes gegen den ungetreuen Rendanten zurück
geſtellt worden.
Monaten Gefängnis verurteilt, da man die Hauptſchuld
an dem Skandal dem Bürgermeiſter zuſchreiben mußte.

Unterſtützt wurde das Treiben

Der Verdacht, daß der Angeklagte

Dagegen bezichtigte der Angeklagte in der

Der Angeklagte Seller wurde zu drei

Vermischtes,
Montag früh

Das Auto wurde zer

Ein zu

Hinterlaſſung von einer Million
Mark Schulden) iſt aus Jllingen der Gerbereibeſitzer
Schleck mit ſeinen beiden Söhnen geflüchtet.

e e
Anzügen, Kleidern,
Paletots, -Mänteln,

-Hüten, Jacketts,

Strümpfen uſw.
Leipzigerſtraße 101.

in größter Auswahl von den billigſten bis zu den
hochfeinften Ausführungen an

e Auswahlſendungen portofreti.

Geselnw. Jückel,
Halle a. S.,

Nähe des Marktes
Et.
mnt die Redaktion

er keine Verantwortung
chrichtenFam

e

Statt beſonderer Meldung
Nach längerem, in Geduld ge

e tragenen Leiden entſchlief ſanft unſere
e innigſt geliebte Schweſter, Schwägerin
S und Tante

üclülle Frizchhie
e alle a. S., den 24. Sept. 1907.
Die tieftraüernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag
B nachmittag auf dem Stadtgottesacker ſtatt.

Tocles- Anzeige.
Mittwoch früh 6 Uhr entſchlief nach langem,

ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, Groß
und Schwiegermutter

Emilie Kretzschmar
geb. Brauer

im Alter von 64 Jahren. Dies zeigt mit der
Bitte um ſtille Teilnahme an

Familie Rimdemätt, Röſſen.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

3 Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtott

Todes-Amaeige-
Dienstag vormittag 10!/2 Uhr verſchied ſanft

unſer lieber kleiner

U a t mim Alter von 51 Monaten. Dies zeigen tiefbe
trübt an Richard Schumann u. Frau.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach
mittag 4 Uhr on Preußerſtr. 8 a II aus ſtatt.

z e 7Wohnung, beſtehend aus 3 St., 2 K., K.
und Zubehör, zum 1. Oktober oder ſpäter zu
vermieten Weißenfelſerſtr. 14

Hochherrſchaftliche Wohnung
Halleſcheſtraßße 11 part. ver 1. April 1908
zu vermieten. Zu erfragen bei

F. F. Kunmntüs. kl. Ritterſtr. 4.
Wohnung, 3 4 Zitamer, 3 Kammern,

Küche, Keller und Zubehör, zu vermieten
Brühl 4.

Herrſchaftliche 1. Etage,
Nähe der Poſt, iſt zum 1. Oktober oder ſpäter,
event. auch mit Stoll, zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Schöne geräumige Wohnangen für 38 und
65 Ta er ſofort oder ſpäter beziehbar.

Näheres Neumarkt 24.

Wohnung
mit 2 Zimmern, Kammer und Küche nebſt Zu
behör iſt fortzugshalbers ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Dammſtraßze 7.

Ein Logis 1. Oktober zu beztehen
Preußerſtraße 14.

unter 23 J beförd die Exped. d. Bl.

Die 2. Etage Gotthardtsſtraße 10
iſt ſofort zu vermieten und 1. Januar event.
früher zu beziehen.

Walther Bergmann
Freundliche Wohnung Gotthardtsſtr. 10

2. Etage ſofört zu vermteten. Beſichtigung
von 11 bis 2 Uhr nachmittags

Eine freundliche Wohnung im Preiſe
von za. 400 Mk wird der 1. Januar oder

1. April k. J. von kinderloſen Leuten geſucht.
Karlſtraße und deren Nähe bevorzugt.

Besseres möbl. Wobnzimmer
nebſt Schlafkabinett ſofort zu vermfeten

Weißeufelſerſtr 18, part. l.

Möbliertes Zimmer
S für 1--2 Herren zu vermiet. Schmaleſtr. 5, II.

B68sere Sehlaſstelſe
zu vermieten. Zu erfragen t. d. Exped. d. Bl

Die ſeit zirka fünfzig Jahren von Der
Buchdruckerei Hottenroth Sohn innegehabten
Räume in meinem Grundſtück Sagalftr. 2 be
abſichtige ich für anderweitigen Betrieb zu er
mieten. Näheres zu erfragen Saalftr. 13.
Villa in ſchönem Garlen
iſt ſofort zu vermieten

Clobigkanerſtraßße 16.
Behufs Uebernahme einer patenramtlich ge

ſchützten Neuhetit ſuche
F SK. 50 Mark

auf ein halbes Jahr bei 10 Proz. Zinſen ſo
fort zu leihen. Offerten unter W O be
ſördert die Exped. d. Bl

6000 k. werden auf ein Hleſiges, faſt
neues,

per 1. Oktober geſucht.

unter I in der Exped. d. Bl. niederlegen

Aypothek von 10000 Mk.
von pünktlichein Zinszahler geſucht. Werte
Offerten unſer T an die Exved. d Bl. erbet.
Verſchiedene gebundene Zeitſchriften

billig zu verkaufen Weißenfelſerſtr 9, pt.
in taſelförm. Klavier ſt umſtändehalb.

billig zu verkauf
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kinder wWagen,
gut erhalten, billig zu verkaufen Weinberg 6.

Kine gebr. Rolle
für den Haushalt ſteht billig zum Verkauf

Lindenſtraße 10, Hof

Gute Tafelbirnen
(echte Kalabaſſe) ſind abzugeben

Lindenſtraße I.

Offert.

in vorzüglicher Lage x
befindliches gut verztnsbares Wohnhaus, Brand

kaſſe 43 500 Mk. hinter 30500 Mk. zu 5 Proz.
Adreſſen wolle man

Umzug atber
hochſtämmige edle Sorten Roſen ſowie

Stachel- und Johannisbeerſträurher
im ganzen oder einzeln zu billigen Preiſen zu
verkaufen. Desgleichen

Exdbeerpflanzen ſowie verſchiedene
Blumen zur Veeteinfaſſung.

Luſsenstrasse 4, part. rechts.

Schwarze Minorkahähne,
1 zweij. und 4 junge, zu verkaufen Sand 23.

Pin paar Läufersehweine
ſind zu verkaufen tl. Sixtiſtraße 4.

anzstuncden-
Visitenkarten

liefert ſchnell und villtg

Kurt Karius,
Bumdruckerei, Brühl 17.

Möbel fertige Herren und
Knaben-Anzüge, Wäſche, Kleider

ſtoffe jeder Art
liefert gegen denkbar kleinſte An u. Abzahlung

F. Theurinmg,
Venenien 21, 1 Tr. (Kein Laden)

nwache-Kürblsse
empfieblt Otto Fippold, Bürgergarten.

F5 e 441.Schöne Tafelhirnen
(Callebaſſe) ſind zu verkaufen

Poſtſtraße 9, part.

Kucgedmmter an
kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Gotthardtsſtraße 9
Deich und Grabenanlagen

ſöwie regulieren
und reinigen derſelben

übernehme ich im Akkord.

Hermann Paul. Schachtmeiſter.
iſch!

abſolut ungefährlich, kein Petroleum c. An
machen mehr nötig, empfiehlt in Paketen von
10 Pfennig bis zu Mk. 3.

Sduard Alauss.
Zur Mund-

und Zahnpflege!
Rathania-Thymol Randweſſer
ßathamia-Antise pt en n e
Rathania-Kräuter Fr t 100
letzteres für Anhänger der Naturhet methode!

Sehr wohlſchmeckend und wirkſam, nur za.
halber Preis der durch ungeheure Reklame und
Zwiſchen handel enorm vertenerten bekannten

Mundwäſſer!
Original FPräpavrate

der

Dom-Apotheke, Merſeburg.

Der heste Schnitt
iſt „Favorit“. Wer einmal nach Vavorit-
Schnitten ſchneiderte, verwendet keine
anderen mehr. Anleitung durch das neueſte
Favortt Wo dealbunt 60 Pf. und Jugend
Modealbum 50 Pf. bei Marie Rüller
Nachig., tl. Ritterſtr. 5.

Billige
Tapeten

neueſte Muſter bet
c hard Kupper, Marlt 10,

Centrai Drogerte.

Erdarbeiten
in großen und kleineren Akkorden,

Bahnanschlüsse sowie Umbauten,
Ausschachtungen,

Garten- und Parkanlagen, Deich- u.
Grabenan lagen

sowie regulleron derselben
werden tat Akkord punkt ch aus eführt.

rHermann Pauli,
Schachtmeiſter u. Meliorationsbauunternehmer

Prachtvolle, mengeitliche

Teppieieppüene,
zu jeder Einrichtung passend, versendet

allerbilligsst Speziailgesechägfe
Paut Thum, Chemnitz

Preisl. u. Skizzen frk. Auswablsend. bereitw.

Mietsverträge
mit Hausordunng, vom hieſigen Hausbeſitzer
verein aufgeſtellt, hält vorrätig

Th. Rössner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Oelgrube 5.



Große Zuswahl in
Kongervlerungs Mitteln,

Schuhcaren,
Schnürbündern

Und e Senkeln
in diverſen Jarben und Tängen
zum Fflechten von Damengürteln

kaufen Sie billigſt bei

Paul Sener.
Zöpfe nHerm. Preseh,

Roßmarkt 12
e

Reparaturen
und Auffrischen

von SBeleuchtungs- und sonstigen
Metall-Gegenständen,

wie vernickeln, verkupfern, bron
zieren, bolieren u. lackieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

K.
Vernicklungsanſtalt,

Wirte! Wirke!
Donnerstag und Freitag, den 26. u. 27. Hept., nachur. 2 bis 7 Ahr ſtelle im

e Bestaurant Tivoli e
den allerneuesten Automat BLLARDINA“

aus, welches alles dageweſene weit übertrifft. Billardina“ (vlelfach geſchützt) Erſatz
für Billard und Kegelbahn, ilk auf jeden Tiſch zu ſteller, ſelbſtkaſſterend,
bietet den Gäſten, Damen und Herren, fung und alt, ſtundenlange hoch

angenehme Auterhaltung, daher hochrentable Einnahmequelle
ür jeden rt.Billigſter direkter Fabrikpreis: Mk. 100 Für ſicherſte Eunktion wird garantiert

Werte Intereſſenten ſind zur Beſichtigung ergebenſt eingeladen.

Garl Mückenheim, Erfinder u. S l

e bſt

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Karl Löbe, Fletſchermeiſter.

Bückertehrling
ſtellt ſofort oder ſpäter ein

Ernst Schurig, Bäckermeiſter,
Brauhausſtraße 1.

Kräftiger Jungefür mein Eſelf tig ſofort geſucht.

Gustav Taubmmanm, Handelsgä tner,
Lauchſtädterſtraße

Tüchtige Naler n. Anfreicher

ſowie einen Arbeitsburſchen
ſtellt noch ein

Hermann FIay, Malergeſchäft,
Clobigkauerſtraße 20.

9 9 e7 e zDesinfektionsmittel für Haus und Stall.
Bestes Viehwaschmittel.

Unentbehrlich in der Wundbehandiung.
Das Wort Creolin ist als Waren zeichen gesetzlieh geschützt

und sind daher nur Hriginalpackungen im Handel
Flaschen zu 15 Pfg. (20 gr. 30 Pfg (59 gr. 50 Pfg. (I00 gr.

BI. I. (250 gr. d. 1.50 (500 8.), Mk. 2.40 (1 Liter)
und Blechkannen 2u Mk. 9. (5 Liter) und N. 40. (25 Liter)

andere, s0 wie sogenannte Rrsatamittel welse man stetszurüe ic, um sich vor Schaden zu bewahren
an verlange gratis u. Franko die Broschüren „„Oreo lin

und äte hänusitene Gesundheitspflege“ und „Gesundes
Vieh in Apotheken und Drogerien oder direkt von

s William Pearson, Hamburg.

Maſchinen Oel
für alle Maſchinen geeignet,

Wagenfett,Huffert,
Lederfett,

Maſ chinenfett,
ylinderöl,Poatentachſensl,

Gaſolin,
Rüböl

empfiehlt

e

V

Eduard Klauss.
Mein

Handarbeits Unterricht

beginnt am I. Oktober.
Auch werden alle Arten

V Stickereien
angenommen. Martha Böhme,

Brühl 6

r Feuerwehr.
Moßtag den 30.

tember 1907

Hauptübung
auf dem Markiplatze.

Antreten pünktlich 8 Uhr
am Gerätehauſe.

Nach der Uebung Ver
ſammlung im „Tivoli“

Der Kommandant.

Jorein rn Cäher I. öohtzen.

Sonntag den
29. September

S. S FamilienPaxti
Je nach Leung

zu Kamerad

Sep

Eißner./23 Uhr vom „Caſino“ aus.
AbmarſchUm zahlreiche Veteiltgung der Kameraden

erſucht Der Vorſtand.
I yhänserKegelbahn und Vereinszimmer Donners

tag frei.

Baclelts Restauratton.
Heute Schlachtefest

Dur Restunratton
Heute

Schlachtefeſt.
Schlachte

Donnerstag ein Schwsin.
Fleiſchwertauſ Freitag mittag.

Wegeleben, Leuna.

in 200 em breiter Rollenware, unibraun, feinfarbig,
vedruckt, ſowie durchgemuſterte

Nemhbeitemin Linolegnt Läufern und abgepaßten Teppichen empfehlt

noch u ausser gewöhnt vällig n infolge
waggonweiſer frühzeitiger Abſchlüſſe

Otto Dobkowitz,
Entenplan 3

Lager: Gotthardtsstrasse 3.

Ueberſeugen Sie sich geſaliget
von meiner reichen Auswahl in

feinen Wurst- und Fleischwaren.
19 verſchiedene Sorten feine r fen

Fritz Schanze, Spezialgeſchäſt für feinſte Zu

Den Vingang säwtlicher Neuheiten für die Herbst- und
Wintersaison in

Du
zeige ich hiermit ergebenst an.

G. Brramelt.
Meine Modistin, Fräulein Blüthge n. ist Von ihrer Reise

wieder zurückgekehrt D. O.

e J

m e

Gutsa Verkauf.
Von Kavil Wischer sehen Gute in Wegwitz (za. 60 Morg.)

iſt ein Reſtgut von 15--30 Morgen preiswert zu verkaufen.
Näheres beim Gaſtwirt Menzel, Roßmarkt hier.

Kretsehmers Rostauranion. nene Wäsche zum Nahen

e Schlachtefeſt. wird angenommen Brühl 6, part.

S jede Art UnterrichtNäh und Ausbefferarbeit im Latein, Griechiſch und Fran öſiſch erteilt
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich ein junger Student. Gefl. Offerten bitte unter

Frau Sonntsg, Dom Manſarde. [„Unterricht“ in der Exped. d. Bl. niederzuleg

per jetzt oder ſpäter ſucht

Kräft. Leute zum Nöbellragen
werden angenommen.

Carl Ulrich jun.

2 kräftige Arbeiter
ſtellt ſofort ein

Reh. Bode Nehf.
Wrdarbeiter

(Winterarbeit) werden eingeſtellt in den
Beunger Kohlenwerken. Zu melden beim
Bauführer Bergmann, dortſelbſt.

Arbeiter
ſtellen ein

Otto u. Richard Airsenfeld,
Baugeſchäft.

krüktige Arbeiter
Und Burschen

finden jederzeit lohnende

r r
Leute zin Pflaumenpſlücen

im Akkord, a Zentner 80 Pf., werden angenommen aunſenisr 3.
Tnürineer Craunaſ,

Werk von hoher Leiſtungsfähigkeit in Stne-

kalk nnd gemahlenem Kalk, mit guter ſehrergiebiger hekannter Hualität, bei Staatsbauten

vielfo ch verwandt, alſo beſte Referenzen,

ſucht für 1908
zahlungsfähige

Großahnehmer,

h eventuell werden für kleinere Orte auch zum
Vertrieb als Düngekalk Alleinvertretungen ver
S aeben.
Auantums unter K. 18404 an Hagſen

Offerten mit Angabe des Abnahme

m m h G. in n a S.
Werhaäuferin

G. Bramdlt.

3 5 baldigſtSauberes Dienſtmädchen e
Saalftraße 9, im Reſtaurant.

Goldne Broſche am Montag von hier
nach Niederbeuna verloren.

Gegen Belohnung abzugeb. Breiteſtr. 13 I.
Ein Trauring,

gezeichnet A. B. verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Halleſcheſtraße 24, 2 Tr.

Ein Quittungsvbuch,
den Namen Lorenz lautend, iſt irgendwoliegen geblieben oder verloren worden. Der

Finder wird gebeten, dasſelbe gegen Belohnung
beim Leichenbitter WWol, Schmaleſtraße 10,
abzugeben.

aKleiner weißer Bür (Spielzeug)
verloren. Abzugeben Oberburgſtraße 6.

ne
Bsi unserem Scheidem Von

Mersehurg sagen wir Allen,
die unserer Wohlwollend ge-
cenken,ein herzl. Lebewohl.

s

Mersehburg, Berlin.
den 25. September 1907.

P. Reichenbach u. Frau.

h ä o h äHierzu eine Veilage.



Seilage zum
t r. 226.
Provin gna Um gegen

Erfurt, 24. Sept Jm benachbarten Jlvers
gehofen wurde heute vormittag der Müblenbeſttzer
Nöller mit ſeinem vierjährigen Sohn tot
im Bett aufgefunden. Beide ſind an Leucht-
gasvergiftung geſtorben. Jm Schlafzimmer war
ein Gasrohr nicht genügend verſtopft, ſo daß ſich über
Nacht der ganze Raum mit Leuchtgas angefüllt hatte.
Es liegt ein Unglücksfall vor. Nöller war früher
ſtellvertretender Gemeindevorſteher.

4 Erfurt, 24. Sept. Jm benachbarten Giſpers
leben wurde bei Ausſchachtungsarbeiten auf dem
Grundſtück des Landwirts Herr in geringer Tiefe ein
gut erhaltenes menſchliches Skelett bloßgelegt.
Die Staatsanwaltſchaft in Erfurt hat den Fund
ſofort beſchlagnahmt und eine Unterſuchung eingeleitet.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dadurch ein vor
langer Zeit verübtes Verbrechen aufgedeckt wird.
Vor ungefähr 20 Jahren ſoll nämlich in Giſpersleben
ein Schweinehändler plötzlich verſchwunden ſein, ohne
daß über ſeinen Verbleib je wieder etwas bekannt
wurde.

4 Eisleben, 23. Sept. Am Sonnabend nach
mittag ſcheute das Pferd des Kutſchers Adreas Kacz
marek von hier in der Sangerhäuſerſtraße und rannte
in das Schaufenſter des Kupferſchmiedemeiſters Beuſcher.
Hierbei wurde Kaczmarek ſo ſchwer verletzt, daß er
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft werden
mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt
Das wertvolle Pferd hatte erhebliche Verletzungen
davongetragen und mußte getötet werden.

4 Genthin, 25. Sept. Um den Bürger-
meiſterpoſten hier haben ſich 152 Perſonen be
worben.

Magdeburg, 24. Sept. Durch einen Meſſer
ſtich in den Unterleib wurde das Dienſtmädchen

Ottilie Loſe in vergangener Nacht von einem Un-
bekannten ſchwer verletzt. Der Kutſcher Robert
Jldſchner wurde von ſeinem eigenen Fuhrwerke
überfahren. Er ſtarb kurze Zeit darauf.

4 Kloſtermansfeld, 24. Sept. Jm Zirkel-
ſchacht wurde während der Frühſchicht der Berghäuer
Joſeph Lachotta von hier durch einen vorzeitigen los
gehenden Sprengſchuß in den Kopf getroffen und
ſofort getötet. Ein zweiter Bergmann wurde an
anderer Stelle von niedergehendem Geſtein getroffen
und ſo ſchwer verletzt, daß er kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte. Beide Verunglückte ſind
Familienväter.

Vom Eichsfelde, 24. Sept. Das Drama
in Hohengandern hat, wie gemeldet mit der Ver
haftung des Mörders Droſt ſeinen vorläufigen Ab
ſchluß gefunden. Jakob Droſt iſt, wie übrigens nach
getragen ſei, bereits im Jahre 1892 vom Schwur-
gericht in Nordhauſen wegen Verleitung zum
Meineide und wegen Körperverletzung mit töd-
lichem Ausgange zu zwei Jahren Gefängnis ver
urteilt worden. Es handelte ſich damals um einen
Ueberfall auf den Landwirt Nolte, mit dem er Karte
geſpielt hatte, wobei ſte in Meinungsverſchiedenheiten
gerieten. Droſt lauerte dem heimkehrenden Nolte auf,
den er mit einem eiſernen Schraubenſchlüſſel zu Boden
ſchlug, ſo daß der Ueberfallene ſpäter den erlittenen
Verletzungen erlag. Droſt beſtimmte zwei bei ihm
beſchäftigte Knechte zu einer falſchen Ausſage. Das
Schwurgericht erkannte auf Freiſprechung. Später
rühmte- ſich Droſt noch der Täterſchaft. Dieſe un
bedachte Aeußerung brachte ihn im Jahre 1892 zum
zweiten Male vor die Geſchworenen.

R Jena, 24. Sept. Warnung
Jnduſtrielle vor Aus ländern! Ein
Japaner, angeblich Jngenieur der Tokioer Gas
geſellſchaft, wurde verhaftet, nachdem er verſucht hatte,
durch Beſtechung ſich Arbeitsmaſchinen vom Schott
ſchen Gaswerk zu verſchaffen

Altenburg, 24. Sept. Hier hat vor der
Tiſchlerzwangéinnung Fräulein Elſa Bauernfeld
aus Schmölln die Geſellenprüfung mit „gut“
beſtanden, ſo daß ihr der Geſellenbrief ausgehändigt
werden konnte. Sie iſt der erſte weibliche Gehilfe in
dem betreffenden Handwerkskammergebiet.

t Gotha, 25 Sept. Die Unterſchlagungen
des Bureauvorſtehers An dres, von venen bereits
berichtet wurde, nehmen einen weit größeren Um
fang an, als anfangs berichtet wurde. Es gewinnt
den Anſchein, daß Andres das ganze Vermögen von

150000 Mark, das ihm von einer bereits er
wähnten Dame anvertraut war, veruntreut hat Daß
er jahrelang ſo wirtſchaften konnte, hat ſeinen Grund
in dem Umſtande, daß die Beſitzerin ſich vollſtändig

von der Außenwelt abſchloß und von den Paſſtonen
ihres „Vertrauensmannes“, der einen ſehr koſtſpieligen
„Damen“Verkehr gepflogen haben ſoll, keine Ahnung
hatte.

für

wer

Donnerstag den 26. September eptember 1907.

Gera, 24. Sept. Erſchoſſen hat ſich in

der Montierungskammer der Greizer Kaſerne der in
Greiz dem Wachtkommando zugeteilte Unteroffizier
Wolff vom hieſigen Bataillon. Ueber den Beweg
grund iſt noch nichts bekannt. Wolff ſchrieb vor der
Tat an ſeine Mutter und Schweſter Briefe.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 26 September 1907.
(Perſonalnotiz.) Der Poſtſchaffner Liſſau

in Merſeburg iſt zum Ober-Poſtſchaffner er
nannt worden.

Zur Aenderung des Telephontarifs
will ein Berliner Blatt erfahren haben, daß in den
angekündigten Beratungen hauptſächlich eine Ver
billigung der Telephongebühren angeregt
werden ſoll. Dir Reichspoſtverwaltung plant die all
gemeine Einführung eines Geſprächsgebührentarifs mit
Raba tſätzen am Einzelgeſpräch, wenn der Teilnehmer
beſtimmte Geſprächszahlen überſchreitet. Es ſoll vor
geſchlagen werden, eine nach betriebstechniſchen Er
fahrungen berechnete Geſprächsgebühr von drei Pfennig
in Anſatz zu bringen bei einer noch feſtzuſetzenden
Anzahl von Geſprächen ſoll dieſe Gebühr auf zwei,
vielleicht ſogar auf en Pfennig für jedes Ge
ſpräch ermäßigt werden. Die Pauſchalgebühr ſoll an
geblich in Fortfall kommen.

Die Haſenjagd im Regierungsbezirk Merſe
burg nimmt am 1. Oktober ihren Anfang. Nach
den uns vorliegenden Berichten ſtnd in unſerer Gegend
die Vertreter des Geſchlechts der Lampe nur in ge
ringer Menge vertreten.

Bei einer Butter-Gewichtsreviſion auf
hieſtgem Wochenmarkte wurden am Mittwoch bei zwei
Verkäuferinnen aus Schotterey und Creypau Stücken
mit Mindergewicht angetroffen. Dieſe wurden zer
ſchnitten und die Frauen in Strafe genommen.

Einen ſchweren Sturz machte am Dienstag
nachmittag ein Arbeiter der Königsmühle hier. Wie
Augenzeugen berichten, wollte der Mann die Dom
ſtufen hinabgehen, als er angeblich infolge ſeines
Rauſches ausglitt und die Stufen herabftel. Mit
ſtark blutenden Verletzungen im Geſicht wurde er von
anderen Arbeitern aufgehoben. Weitere Verletzungen
ſchien er glücklicherweiſe nicht erlitten zu haben, denn
er konnte ſeinen Heimweg allein fortſetzen.

P Einen Zimmerſchützenbund für Weißen
fels, Merſeburg, Zeitz uſw. beſchloſſen die am
Sonntag und Montag im „Neuen Theater“ zu
Weißenfels verſammelten Zimmerſchützen zu gründen.
Ein Statut ſoll in einer im Oktober in Merſeburg
ſtattfindenden Verſammlung aufgeſtellt werden. Jn
dem hier abgehaltenen Wettſchießen blieb Büchſenmacher
Sachſe Weißenfels Sieger

Der Menſchenauflauf am Montag abend
an der Stadtkirche ſoll, wie uns mitgeteilt wird, auf
ein Stück Baſt zurückzufuühren ſein, das ſeit der
letzten Turmreparatur am Blitzableiter hängen
geblieben war. Einige Jungen hatten dieſen ſich
hin und her bewegenden Baſt in der Abend
dämmerung wahrgenommen und bei dieſer Be
obachtung hatte ſich nach und nach die gewaltige
Menſchenmenge angeſammelt, wobei dann ſelbſt
verſtändlich die unglaublichſten Difinitionen zur
Sprache kamen.

(Eingeſandt) Reſerve hat Ruh!
Mit gerollten Achſeltlappen, der Soldatenmütze und
dem Reſerviſtenſtock ziehen jetzt die Reſerviſten in
unſere Stadt ein, freudig begrüßt von den Ange
hörigen. Nun heißt es den Ehrenrock ausziehen und
im Zivilrock dem Erwerbe wieder nachgehen. An der
Werkbank oder dem Schreibpult im engen Raume, der
meiſt nicht von der beſten Luft erfüllt iſt, gilt es zu
ſchaffen. Das von dem Bewegen in ver freien Luft
während der Dienſtzeit rot und geſund ausſehende
Geſicht wird wieder blaſſer. Nicht immer fühlt ſich
dann der junge Reſerviſt wohl. Sein Körper iſt an
tüchtige Bewegung gewöhnt, die ihm beim Exerzieren,

Marſchieren und Turnen zuteil wurde. Nun, ihr
Reſerviſten, es gibt Erſatz! Jn unſeren Turnvereinen
könnt ihr weiter Leibesübungen treiben dort könnt
ihr euern geſtählten Körper geſund erhalten dort
erwartet man euch! Jhr könnt als „Gediente“ hin
ſchlich Disziplin und Ordnung beim Turnen der
Jugend mit veſtem Beiſpiel vorangehen oder gar als
Voturner der deutſchen Turnſache dienen. Darum
hinein in den Turnverein! Leider denken viele vomMil itär heimgekehrte junge Männer: „Nan brauchen

wir nicht mehr zu turnen“. Dieſe Anſicht muß als
falſch bezeichnet werven. Gerade das Turnen ſoll
den heimgekehrten Vaterlandeverteidiger geſchmeidigund ſtark erhalten, ſo daß man ihn, wenn die

Pflicht fürs Vaterland ruft, immer noch für denDienſt im Felde geſtäblt findet Er tut nicht nur

dem Vaterlande, ſondern in erſter Linie auch ſeinem

ierſeburger r
Körper durch das Spen einen Dienſt und ſchafft

durch Geſunderhaltung desſelben auch ſeiner Familie
den allergrößten Nutzen. Darum auf zum

Turnen! SHus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen.

s Raſchwitz, 25. Sept. Schwer verunglückte
hier ein polniſcher Arbeiter. Er wollte in die Schoß
kelle ſeines fahrenden Wagens ſteigen, als er abrutſchte
und unter die Räder fiel. Beide Räder gingen dem be
dauernswerten Manne über die Bruſt, ſo daß für
ſein Leben geſorgt wird.

H. Dürrenberg, 23. Aug. Brunnenfeſt.
Bei einem Leichenſchmauſe ſoll es nicht immer ſehr
traurig zugehen. Peter Roſegger erzählt darüber in
ſeiner „Waldheimat“ gar ergötzliche Sachen. Zuerſt
vergießt man Tränen in Strömen und zuletzt tanzt
man. Auch das diesjährige Brunnenfeſt hat mit
einem Leichenſchmauſe nicht geringe Aehnlichkeit. Der
Anlaß dazu iſt ja eigentlich ein trauriger. Das Hin
ſcheiden von ſogar zwei geliebten Weſen iſt zu be
klagen das iſt der Sommer und die Saiſon, die
in zwar nicht glücklicher Ehe mit einander verheiratet
waren, denn es hat viele naſſe Tage gegeben.
Geweint haben aber auch die hiefigen Wirte und

geweint hat geſtern früh der Himmel, ſo daß die
Ausſichten auf ein frohes Feſt gering waren, aber
zuletzt hat die Sonne geſiegt und die Freude über die

Trauer, und über die Leichen des Sommers und der
Saiſon hinweg tanzt und jubelt und ſchmauſt man
luſtig in den Winter hinein. Alles in allem kann
man ja mit der hinterlaſſenen Erbſchaft zufrieden ſein,
wenn dieſe auch natürlich noch viel fetter hätte aus
fallen können. Mit einer wichtigen Handlung, der
Meſſung der Sole im Kunſtturm, begann das Feſt.
Es wurde dabei das von Sachverſtändigen voraus
geſehene Reſultat als richtig beſtätigt, daß die Sole
immer noch ſalzig iſt und ſchlecht ſchmeckt. Das
darauf folgende Eſſen ſchmeckte beſſer. Um */.27 Uhr
wurde die Budenſtadt feierlich aufgeſchloſſen. Jhr
Anblick war zunächſt überraſchend, blendend, großartig.
Man merkte, daß Dürrenberg ſeit vorigem Jahre einen be
deutenden Fortſchritt gemacht hat: die mit Maſten ver

zierte Straße im Bauſchuppengebiet trug weithinleuchtende
elektriſche Lampen, die Eingangspforte und der Spring
brunnen erſtrahlten in buntem Licht, erſtere zeigte das
bergmänniſche Wappen: Fäuſtel und Schlägel. Das
Jnnere der Budenſtadt enttäuſchte jedoch etwas. Sie
war nicht ſo reich beſetzt wie früher. Allerdings war
ein Hippodrom da mit ungefähr zehn teils mageren,
teils beſſer genährten Pferden, die fleißig von ſport
liebenden Jünglingen und Jungfrauen benutzt wurden,
aber die von uns erhofften Schützenlieſels fehlten und
kein ermunterndes: Na, Dickerchen, wollen Sie nicht
einmal ſchießen klang dieſes Mal zu uns herüber.
An Würfel- und Kuchenbuden war jedoch kein Mangel.
Nett, wenn auch in der Ausſtattung nicht ganz neu,
war auch der Fackelzug der Bergleute, die unter Vor
antritt der Bergkapelle mit „Lampignons“, wie die
D. Z. dieſes Fremdwort ſchreibt, einen Umzug machten.
Vorher ſpielten die Naumburger im Bauſchuppen und
werden am Montag den Kurkarteninhabern beim
Frühſchoppen das letzte Mal Freikonzert geben. Geſtern,

Sonntag, war der Himmel gnädig. Die Kirche,
in der gleichzeitig Erntedankfeſt gefeiert wurde, war
dicht beſetzt. Dann gings zum Kunſtturm, wo der
herkömmliche Feſtakt gehalten und dem Kaiſer ein
„Glück auf“ gebracht wurde. Nach der Parade ging
man nach Hauſe und ſtärkte ſich für den Nachmittag
und den Abend. Der Beſuch ſtieg in den Nachmittagsſtunden zu gewaltiger Höhe und ſchmunzelnd werden

die Geſchäftsleute am Abend Kaſſe gemacht haben.
Von allen Seiten waren die Beſucher herbeigeſtrömt,
denn das Brunnenfeſt zu verſäumen würde man ſich
fünf Kilometer in der Runde als eine Sünde an
anrechnen. Auch aus Merſeburg waren viele Fremde
hier und das Gedränge auf dem Bahnhof war groß
in den Abendſtunden. Heute nun am Montag tanzen
von 10 bis 12 Uhr die Kinder, während Vater im
Bauſchuppen Frühſchoppen macht. Er und Mutter
haben ſchon geſtern tüchtig das Tanzbein geſchwungen,

und was etwa noch verſäumt iſt, holen ſie heute
nachmittag nach. Morgen aber iſt Kehraus. Dann
hat die liebe Seele für eine Weile Ruhe.

8 Wiedemar, 23. Sept. Eine ſeltene
Jagd gab es am Sonnabend früh belm Stell
machermeiſter Schulze hierſelbſt. Letzterer hörte an
der Tür eines Nebenzimmers im Obergeſchoß ſeines
Hauſes wiederholtes Kratzen. Als geöffnet wurde,ſprang ein Fuchs ins Zimmer zurück und ſuchte ſich
zu verſtecken. Herr Schulz holte ſchnell ſein Teſchin
herbei und mit einem woblgezielten Schuß ſtreckte er

Meiſter Reinecke nieder. Das ausgewachſene Tier
trieb ſich ſchon einige Tage in den Nachbargehöften



herum und ſcheint ſich zufällig in die Stube des
Schulzeſchen Gehöftes verlaufen zu haben.

s Dehlitz a. S., 25. Sept. Unter dem
18. September 1907 wurde dem hieſtgen Zimmermann
und Bauunternehmer Albert Thielemann eine hölzerne
Jauchen und Waſſerpumpe mit Pfropfenventil vom
kaiſerlichen Patentamt geſetzlich geſchützt. Die Pumpe
mit dem neu exfundenen Ventil zeichnet ſich durch
Billigkeit, äußerſte Widerſtandsfähigkeit und leichte
Handhabung aus. Durch ſie ſind die bisherigen Mängel
der üblichen Pumpen behoben.

g. Aus dem Elſtertale, 25. Sept. Die
Grummeternte iſt jetzt im hieſtgen Auengelände
in vollem Gange. Der Ertrag iſt durchſchnittlich
nur ein leidlich zufriedener, da das Hochwaſſer im
Sommer zu lange ſtand, das Gras unter demſelben
umkam und die nachfolgende kühle Witterung das
Wachstum wenig begünſtigte. Die Hoffnung
unſerer Jäger, daß die Rebhühnerjagd nach dem
Abmähen des Sommergetreides, das beim Beginn
derſelben noch vielfach auf dem Halme ſtand und
den Völkern günſtige Deckung gewährte, ergiebiger
ausfallen werde, beſtätigt ſich leider nicht nach den
gehegten Erwartungen. Durchſchnittlich entſpricht die
bisherige Beute etwa der in anderen Jahren mit
normalem Hühnerbeſtande. Jm Röglitzer Revier
wurden bis jetzt gegen 100, im Raßnitzer za. 200,
im Pritſchönger gegen 100 hier iſt das Reſultat
guünſtiger als in anderen Feldmarken und in der
Lochauer Gemeindejagd mit Burgliebenau über 200
Hühner erlegt. Jenſeits der Elſter ſind die Jagd
ergebniſſe noch geringer als diesſeits. Auch die
Faſanenjagd wird keine günſtigen Reſultate liefern,
da das Brutgeſchäft ebenfalls geſtört wurde und ver
hältnismäßig nur wenige Geſperre angetroffen werden.

z. Döllnitz, 25. Sept. Folgende Beobachtung
konnte ein hieſiger Jmker an ſeinen Bienenſtöcken
machen Einige Weſpen, angelockt durch die warme
Fütterung, die die Jmker jetzt, bevor der Winter kommt,
den Bienen reichen, waren in die Stöcke der Bienen
eingedrungen, um ſich an dem Zucker gütlich zu tun.
Allein die Bienen ſetzten ſich zur Wehr und ruhten
nicht eher, bis die Weſpen zum Tempel hinaus trans-
portiert waren, indem ſie denſelben tuchtig unter die
Arme bezw. Flügel griffen. Gewiß hätten die Weſpen
ihr Leben laſſen müſſen, wenn ſie nicht ſchleunigſt die
Flucht ergriffen hätten. Jn ähnlicher Weiſe ver
fahren auch die Bienen bei der ſog. Drohnenſchlacht.
Zwei Arbeitsbienen transportieren, Poliziſten gleich,
die Drohnen, die Faulenzer und Müßiggänger, zum
Stocke hinaus, beißen ihnen die Flügel ab, ſo daß ſie
zur Erde fallen und dort umkommen. Jn unſerem
Orte herrſchen unter den Kindern die Maſern. Die
diesjährigen Herbſtferien beginnen nächſten Montag
und dauern 3 Wochen.

S Döllnitz, 23. Sept. Eine umfangreiche
Reparatur unſeres Gotteshauſes in ſeinem
Aeußeren hat ſich als notwendig erwieſen und wird
z. Zt. ausgeführt. Gebäude und Turm ſollen neu
verputzt, der Sims erneuert und das Dach umgedeckt
werden. Die erheblichen Koſten beſtreitet die Kirchen
kaſſe. An Kirchenſteuern wurden auch in dieſem Jahre

8 Prozent erhoben. Die Wahl der Schul
vorſtands mitglieder für den neuen Schulverband

Döllnitz wurde an einem der letzten Abende im
Schulze'ſchen Gaſthofe von der Gemeindevertretung
vorgenommen. Er beſteht in Zukunft vorbehaltlich
der Genehmigung der Behörde aus den Herren
Rittergutsbeſitzer Gödecke, Mühlenbeſitzer Sollmer,
Gemeindevorſteher Keil, Kaufmann Liefhold, Guts
beſttzer Schatz, Fleiſchbeſchauer Bretſchneider, Kauf
mann Teichmann, Schmied Göricke und Elektro
Techniker A. Schmidt.

s Döllnitz, 24. Sept. Auf ein ſilbernes
Jubiläum kann der Schleiferei-Jnhaber Mehls-
Merſeburg feiern, indem er 25 Jahre lang ununter
brochen in den Wirtſchaften groß und klein ver
Elſtertaldörfer von Döllnitz bis Weßmar alle Viertel
jahre Nachfrage hält, ob etwas z ſchleifen vorhanden
iſt. Allſeitiges Vertrauen genießt dieſer Jubilar bei
ſeiner Kundſchaft.

s Lochau, 24. Sept. Ein junger Mann hier
wurde auf der Straße von Döllnitz nach Lochau um
mitternächtlicher Stunde überfallen. Der An-
greifer, der ein Vagabund zu ſein ſchien, ſprang aus
dem Straßengraben und wollte handgreiflich werden
doch dicht und derb ſaußen die Stockhiebe auf ſeinen
Kopf herab, ſodaß er von ſeinem Vorhaben abzuloſſen
ſchien und ſich ſchließlich als guter Freund entpuppte,
der auf gleichem Heimwege begriffen war und nur
einen Scherz geplant hatte. Die Oberkleider hatte er,
um einem Strolche zu ähneln, umgedreht. Bitter
mußte er jevoch den Scherz büßen, da ſein Kopf ver
ſchiedene Beulen und Schrammen aufwies, an denen
er ſehr zu leiden hat. Aus Scherz wird leichtErnſt.

H Querfurt, 25. Sept. Die Zuckerfabrik Alt
Querfurt beginnt die diesjährige Rübenverarbeſtung
am 1. Oktober. Die Kreisſparkaſſe Querfurt
verzinſt Spareinlagen pro 1908 mit drei Prozent.
Die Kartoffelernte iſt im vollen Gange Die

Verontwortliche Redaktion. Hruck und

Befürchtung, daß die Kartoffeln infolge des ungünſtigen
Sommers großen Schaden erleiden würden, hat ſich
erfreulicherweiſe nicht beſtätigt. Vielmehr iſt die Ernte
derartig, daß man im allgemeinen mit ihr zufrieden
ſein kann.

Vermischtes.
(Der König von Siam iſt am Sonnabend abend

von Homburg nach Paris abgereiſt. Am Sonnabend
war noch der Geburtstag des Königs im Kurhaus durch ein
Galadiner gefeiert worden, an dem eine Anzahl ſiameſiſcher
Staatsmänner und Beamte teilnahmen.

(Das Parſevalſche Motorluftſchiff) unternahm
cm Sonnabend nachmittag 484 Uhr bei 5 m Windſtärke
wieder einen Aufſtieg bei Berlin. Die Windſtärke ſteigerte
ſich auf 9 m im Verlauf der Fahrt. Trotzdem funktionterte
das Steuer tadellos und die Fahrt des Ballons verltef ohne
jede Stockung. Ueber den Tegeler See wurden nach allen
Richtungen hin gekreuzt, dann ging es wieder zurück nach dem
Tegeler Schießplatz, wo man um 1/47 Uhr landete. Die
Uebungen wurden in einer Höhe von 150-500 Metern aus
geführt und der Ballon legte in der Stunde 30 Kilometer

urück. t

(Schwer verunglückt) ſind in Elbing nach der
„Elbinger Zeitung“ in den Schichauwerken am Sonnabend
ein Formermeiſter, ein Oberformer und ein Ingenieur infolge
Schadhaftwerdens einer Gußform durch herausſpritzendes
flüſſiges Metall. Jn der Sonntagnacht brach in Elbing
ferner in einem Hauſe ein großes Schadenfeuer aus.
Zwei Handlungsgehilfen und ein Dienſtmädchen, die im
dritten Stockwerk wohnten, ſprangen aus dem Fenſter und
erlitten ſchwere Verletzungen.

(Der Meſſerheld.) Jn einem Straßenbahnwagen
der Strecke RuhrortBruckhauſen wurde ein Handlanger
von einem Bergmann infolge eines geringfügigen Streites
durch einen Meſſerſtich ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf
verſtarb; der Täter wurde verhaftet.

(Ein ſchweres Brunnenunglück) ereignete ſich
nach der „Tägl. Roſch.“ bei der Ausbeſſerung eines Brunnens
der Brennerei zu Petzewo. Von drei hinabgeſtiegenen Perſonen
wurden ein Monteur der Danziger Bohrgeſellſchaft t ot, zwei
Angeſtellte der Brennerei bewußtlos emporgezogen
davon iſt einer bereits geſtorben, der andere ſchwer krank.

(Für 20000 Mark Seidenwaren) wurden im
Bluſengeſchäft von Waſſervogel in der Burgſtraße in Ber
lin in der Sonntagnacht entwendet. Auch den Geldſchrank
erbrachen die Diebe, fanden aber nur einige 100 Mk. Bar
geld vor.

Einen Mordverſuch und Selbſt mord) hat
in Berlin am Montag vormittag um 9/2 Uhr der 22
Jahre alte Uhrmacher Alexander Anger, Skalitzerſtr. 67 wohn
haft, verübt. A. verſuchte ſeine Geliebte, die in demſelben
Alter ſtehende Charlotte Herſchel, in ihrer Wohnung im
Hauſe Wörtherſtr. 16 zu erſchießen und tötete ſich da
rauf ſelbſt durch einen Revolverſchuß. Die ſchwerverletzte
Herſchel wurde dem Krankenhauſe Friedrichshain zugeführt.
Grund zur Tat: Ehehinderniſſe.

(Sas Gift der Gifte.) Jnfolge Ehezwiſtigkeiten
vergiftete in Berlin die 37 jährige Ehefrau Marte des Gaſt
wirts Richard Tietz ihre beiden 7 und 5 Jahre alten Söhne
und ſich ſelbſt mit Lyſol. Die Kinder erlagen den Wir
kungen des Giftes; die Mutter iſt noch am Leben, ihr Zu
ſtand iſt aber hoffnungslos. Nach einer ſpäteren Meldung
iſt die Frau Dienstag ebenfalls geſtorben.

(Um 10000 Mark beſtohlen) wurde der Rentier
Klein, Kurfürſtendamm 37 in Berlin wohnhaft. Der Diebin
fielen ein Tauſendmarkſchein, Armbänder, Brillantringe, Hals
kette uſw. in die Hände. Als Täterin kommt die Wirt
ſchafterin Charlotte Krauſe, die plötzlich ſpurlos verſchwunden
iſt, in Betracht. Jn der Provinzſtraße, in den Kontor
räumen der Firma Günther u. Co., erbeuteten Einbrecher
600 Mark Bargeld, indem ſie den Geldſchrank erbrachen.

(Ein Verbrechen) iſt in Aachen verübt worden.
Der 62 jährige Jnvalide Götting, der mit ſeiner Frau und
ſeinem 39 Jahre alten Sohne ein Zimmer bewohnte, wurde am
21. d. M. tot vorgefunden. Frau und Sohn wurden ver
haftet, da ſie verdächtig ſind, Götting erſch lagen zu haben.

Ein ſchwerer Unfall) hat ſich in der Nähe von
Eſſen abgeſpielt. Jn dem Eſſen benachbarten Ort Kray fuhr
ein mit zwei Perſonen beſetztes Gig in eine Schar von Schul
kindern. Zwei derſelben wurden ſofort getötet, an dem
Aufkommen eines dritten wird gezweifelt.

(Jn der Nordſee untergegangen) iſt das von
Kuxhaven ausgelaufene HochſeefiſchereiSegelſchtff „Taube“;
die geſamte Beſatzung iſt ertrunken.

(Ueberfallen) wurde auf dem Weg zur Arbeitsſtätte
in der Nähe des Friedhofs der Auferſtehungsgemeinde in
Berlin der Bückergeſelle Subskt aus der Langhansſtraße
von zwei unbekannten Männern, die ihn zu Boden ſchlugen
und ihn mit einem ſtumpfen Werkzeug ſo lange bearbeiteten,
bis er das Bewußtſein verlor, dann beraubten ihn die
Burſchen, nahmen ihm das Portemonnaie und alle Wertſachen
fart und ergriffen die Flucht. Polizeibeamte fanden den Be
wußtloſen und brachten ihn zu einem Arzt.

(Zwei Kinder verbrannt.) Jn Berlin hat ſich
ein neues ſchreckliches Brandunglück in der Lübecker
Straße 39, unweit der Stelle, an der das jüngſt gemeldete
Brandunglück in der vorigen Woche geſchah, Dienstag mittag
ereignet. Jn dem genannten Hauſe haben die Eheleute
Meensfeld eine Kellerwohnung inne. Am Morgen entfernte
ſich der Mann, der Schmied iſt, zur Arbeit, und bald darauf
ging auch die Frau fort. Die fünf Kinder blieben allein.
Durch Spielen mit Streichhölzern fingen die Kleider
des zweijährigen Kindes Marie Feuer und gleich darauf
diejenigen des dreijährigen Otto. Während die anderen drei
Kinder mit knapper Not ſich retten konnten, mußten die zwei
genannten elendiglich verbrennen. Die auf das Geſchrei
der Kinder herbeigeeilten Hausbewohner konnten nur noch den
entſtandenen Stubenbrand löſchen.

(Mord und Selbſtmord.) Der wegen Mißhandlung
und verſuchter Ermordung ſeiner Ehefrau mit zwei Jahren
Gefängnis vorbeſtrafte 30 Jahre alte Schauermann Franz
Thiemann in Hamburg drang am Dienstag in die Wohnung
ſeiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau ein, ſtreckte ſie mit
fünf Revolverſchüſſen nieder, flüchtete dann auf das Dach des
Nachbarhauſes und ſchnitt ſich dort die Kehle durch. Er war
ſoſort tot.

Gefährliche Schlägerei auf einem polni-
ſchen Feſte.) Zu den Meſſerſtechereien gelegentlich eines
polniſchen Feſtes in Moers (Rheinprovinz) wird noch ge
meldet, daß außer dem getöteten polntſchen Bergmann
mehrere Perſonen ſchwer, andere leicht verletzt

wurden. Auch von den Polizeibeamten wurden mehrere durSchuß oder Stichwunden ſchwer verletzt. Die Wryaln
der polniſchen Feſtlichkeir in Hoch Emmerich, zu der eine größere
Zahl polniſcher Vereine erſcheinen wollte, wurde von der

e re(Unter Hinterlaſſung einer großen Schul
den laſt) iſt der Inhaber eines in
der Markgrafenſtraße in Berlin verſchwunden. Der
49 Jahre alte Mann gehörte mehreren polniſchen Vereinen
an. Er hatte von mehreren Polen Beträge von 100 bis
500 Mk. geborgt und als Sicherheit Wechſel gegeben. Die
Schulden werden auf 40000 bis 50000 Mark angegeben.

(Doppelſelbſtmord.) Die „Oſtdeutſche Preſſe“
meldet aus Liſſa: Der Krankenwärter Schmidt und der
r er e re in der letzten Nacht Dop pel
e mor ur asvergiftung awegen Straßenüberfalles. hrnng aus Jurtt vor Ehe

r (Mit dem Zaunpfahl.) Jn der Nacht zum Sonn
tag wurde zwiſchen Fensdorf und Brunken (Rheinprovinz)
ein 24 jähriger Mann ermordet. Als der Tat verdächttg
ſind zwei Brüder namens Arndit verhaftet worden. Der
Mord iſt mit einem Zaunpfahl ausgeführt worden.

(Das Unwetter in Spanten.) Nach amtlichen
Madrider Meldungen richteten die Ueberſchwemmungen bei
Malaga große Verwüſtungen an. Bisher ſind
19 Leichen geborgen worden. Die Opfer ſollen zahlreich
ſein. Eine Rekhe von Häuſern, Kirchen und Brücken iſt zer
ſtört worden. Die Flut erreichte eine Höhe von zwei Metern.
Man befürchtet eine Hungersnot. Die Behörden organiſieren
die Verteilung von Lebensmitteln. Valencia, 25. Sept.
Ein Teil der Stadt iſt durch Regengüſſe überſchwemmt
worden. Es herrſcht hoher Seegang.

GSchneefall und Froſt.) Aus verſchiedenen Gegenden
Rußlands wird Schneefall und Froſt gemeldet.

Graf Zeppelins Luftſchiff.) Graf Zeppelin
unternahm am Dienstag in Friedrichs hafen einen
vorzüglich gelungenen Aufſtieg mit ſeinem Luftſchiff. Um
11 Uhr 45 Minuten fuhr das Luftſchiff von Manzell aus
direkt nach Konſtanz, am Schweizer Ufer entlang und dann
direkt nach Friedrichshafen hinüber. Darauf nahm es
die Richtung auf das Kurhaus und das Königliche
Schloß. Schließlich wurde es nach Manzell zurückgelenkt, wo
es ſicher landete. Die Fahrt ging ſehr ſicher und elegant vou
ſtatten, bei den Drehungen und Wendungen gehorchte das
Luftſchiff dem Steuer gut. Aus Lindau wird zu dieſer
Fahrt berichtet, daß das Luftſchiff um 1 Uhr 45 Minvuten in
einer großen Schleife über Lindau dahinfuhr und mit Leichtig
keit Schwenkungen ausführte. Die Geſchwindigkeit gegen den
Wind war groß.

(Aus der Welt des Geldes.) Wegen Schwierig
keiten in der Geldbeſchaffung für ſeinen großen Breslauer
Hotelneubau „Vier Jahreszeiten“ erſchoß ſich in München
der hochangeſehene frühere Eiſengroßhändler und ſpätere Bau
unternehmer Hermann Piesker aus Breslau.

(Die Erpreſſer.) Vor kurzem wurden auf dem
Wiesbadner Friedhof zwei koſtbare Urnen geſtohlen. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß der Diebſtahl die Tat zweter
Erp reſſer iſt, die an der Familte des Bankiers Berle eine
Erpreſſung vollführen wollten.
Zahlung von 100000 Mk.
Vaſe noch nicht im klaren.
worden.

Die beiden verlangten die
Man iſt über den Verbleib der

Einer der Verbrecher iſt verhaftet

Neueste Nachrichten.
Mainau, 25. Sept. Der Käftezuſtand des

Großherzogs ſcheint ſich nach einem geſtern nach
r 4 Uhr ausgegebenen Bulletin elwas zu
yeben.

Wien 25. Sept. Die Verhandlungen
zwiſchen dem bayeriſchen Verkehrsminiſter und dem
öſterreichiſchen Eiſenbahnminiſter haben heute ihren
Abſchluß gefunden. Die Grenzbahn Jnnsbruck
Mittwald Garmiſch und Garmiſch Reutte, ſowie der
elektriſche Betrieb SalzburgBerchtesgaden wurden im
Einverſtändnis fortgeſetzt.

Petersburg, 25. Sept. Amtlich wird gegen
über den in der Preſſe erſchienenen Gerüchten aus
gefuhrt, daß die Maſchinen und die meiſten Keſſel
der Kaiſerjacht „Standart“ unbeſchädigt ſeien
und daß die Jacht imſtande ſei, in den nächſten
Tagen ſelbſtändig nach Kronſtadt zu gehen, wo ſie
ins Dock gebracht werden ſolle.

Batum, 25. Sept. Das Attentat auf den
Wali von Wan, Ali Bey, iſt abends bei ſeiner
Rückkehr ins Hotel verübt worden. Die Kugel des
Mörders, der ihm gefolgt zu ſein ſcheint, drang in
den Kopf und tkötete den Wali auf ver Stelle. Unter
Revolverſchüſſen ſeiner Mitſchuldigen entkam der
Mö'der, nach dem eifrig gefahndet wird.

New York, 25. Sept. Aus San Juan de
Puerto Rico wird telegraphiert, daß die Mißernte
unter der Bevölkerung im Jnnern der Jnſel einen
fürchterlichen Notſtand erzeugt habe. Bereits
ſeien zahlreiche Perſonen aus Mangel an Nahrung
zugrunde gegangen. Das Elend breite ſich von Tag
zu Tag weiter im Lande aus. Die Regierung der
Kolonie habe ſich mit der Bitte um ſofortige Ein
leitung einer Hilfsaktion an die Behörden in Waſhington
gewandt.

4 b []hqhg e C

Waren und Produktenbörſe.
Kerlin 25 Sept Betzen, 1000 Kg Sept. 225,50,

Okt. 225,25, Dez. 226,75 M. Roggen 1000 g. Sept
Okt. 208 25, Dez. 203,50 M. Hafer 190) b

Sept. 174,50, Dez. 173,75 Mk. Mais 1000 kg Sept
151,75 Dez. 155,50 Mk. Räböl 190 ke Okt. 82 30,
Dez. 78,10 Mk. Kartoffelmehl: 23,00-23,50

Die geringe Preisbeſſerung Nordamerikas blieb hier ein
flußlos. Weizen ging merklich im Preiſe zurück, da Reali
ſierungen keiner ebendürtigen Kaufluſt begegneten. Roggen
war infolge von Deckungen gegen Jnſolvenzen in Rußland
zeitweiſe geſfragt, ermattete jedoch ſpäter für nahe Lieferungen
mehr noch als für ſpäte Lieferfriſten. Hafer bekundete relativ
feſte Haltung. Rüböl hat ſich wenig im Werte verändert.

erlag von Th. Rößner in Merſeburg
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